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Internationales Fachseminar Bauwesen  
für Sachverständige und Juristen 2016
Das jährliche „Bauseminar“, wie es gerne kurz von seinen 
Teilnehmern genannt wird, versammelte zum üblichen 
Jänner-Termin zum 38. Mal eine gewohnt große Zahl von 
Interessenten in Bad Hofgastein. Zur Eröffnung am Sonn-
tag, dem 10. 1. 2016, richteten der Präsident des LG Salz-
burg Dr. Hans  RATHGEB, der Vizepräsident der Verei-
nigung der Österreichischen Richterinnen und Richter 
Dr. Gernot KANDUTH und der Bürgermeister der Marktge-
meinde Bad Hofgastein Friedrich ZETTINIG Grußworte an 
das Auditorium. In seiner Ansprache zur Eröffnung der Ta-
gung wies der Präsident des Hauptverbandes der Gerichts-
sachverständigen Vis. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Matthias  RANT 
einmal mehr auf eine in letzter Zeit unerfreuliche Entwick-
lung in der Kommunikation mit dem Bundesministerium für 
Justiz hin und auf dessen starre Haltung in der Frage der 
längst fälligen Valorisierung der Gebührensätze der Sach-
verständigen. Er malte ein düsteres Bild über die Gefahren 
für eine bisher europaweit anerkannte hohe Qualität der 
Rechtsprechung österreichischer Gerichte. Es sei nicht 
hinzunehmen, dass das vom Gesetzgeber im Sinne einer 
hohen Qualität sachverständiger Leistungen angestrebte 
Ziel, den Sachverständigen im gerichtlichen Verfahren die 
gleiche Honorierung zu bieten wie im außergerichtlichen 

Erwerbsleben, dadurch unterlaufen werde, wodurch es zu 
einem Verlust hoch qualifizierter Sachverständiger käme.

Am Beginn der einwöchigen Veranstaltungsreihe referier-
te der vor Kurzem in den Ruhestand getretene Präsident 
des OLG Wien Mag. Dr. Anton SUMERAUER, zum The-
ma „Was bedeutet Verantwortlichkeit?“. Verantwortung als 
tragendes Netzwerk menschlichen Handelns in seinen 
Arten und Graden, welche durch die verschiedensten ge-
sellschaftlichen Rollen und Tätigkeiten bestimmt werden, 
wurde in seiner Bedeutung ebenso dargestellt wie die 
Auswirkungen von Verstößen dagegen. Davon ausgehend 
versuchte der Vortragende, anhand von Fragestellungen 
aus dem Bereich der Justiz eine Antwort darauf zu finden, 
ob der Gesetzgeber den legistischen Herausforderungen 
auch gerecht wird. Nicht immer war er in der Lage, diese 
Frage positiv zu beantworten, und belegte dies mehrfach.

Am Nachmittag des 11. 1. 2016 widmete sich Rechtsan-
walt Dr. Herbert GARTNER aus Wien aktuellen Rechtsfra-
gen der Bauabschnittsprüfung nach dem BTVG. In über-
sichtlicher Weise und durch hohen Praxisbezug geprägt 
behandelte er dabei insbesondere das Thema „Umfang 
und Qualität der Prüfung“, wobei er Gesetzesbegriffe wie 
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„gravierender Mangel“ oder „Unverhältnismäßigkeit des 
Mangels“ ebenso erläuterte wie Fragen zur Abgrenzung 
der einzelnen Bauabschnitte und schließlich natürlich Fra-
gen zur Haftung der Sachverständigen gegenüber den ein-
zelnen Beteiligten.

Der Dienstagvormittag des 12. 1. 2016 war einem Thema 
gewidmet, mit dem Sachverständige des Bauwesens in 
Gerichtsprozessen (und nicht nur dort) laufend konfrontiert 
werden: „Bauwerksabdichtungen B 3692“. Für die Bearbei-
tung dieses Themas konnte KR Gerhard FREISINGER, all-
gemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverstän-
diger, Raaba-Grambach, ein anerkannter Fachmann auf 
diesem Gebiet und ständig stimmberechtigtes Mitglied des 
ASI in 12 (!) Komitees und Ausschüssen gewonnen werden. 
In seinem Vortrag gab er einen umfassenden Überblick über 
normgemäße Abdichtungen im Hochbau, illustriert durch 
zahlreiche Beispiele aus seiner umfassenden Praxis.

Die Anreise aus Mannheim (Deutschland) hat der nächs-
te Vortragende nicht gescheut: Sicherheitsfachwirt (FH) 
cand. Dr. Ing. Frank D. STOLT, MSc, MSc, MA konnte in 
seinem Vortrag nicht nur seine umfassende Ausbildung un-
ter Beweis stellen, sondern auch seine besonderen prak-
tischen Kenntnisse anhand eines Beispiels zum Thema 
„Wenn Passivhäuser brennen!“. Er zeigte etwa auf, welche 
Auswirkungen moderne Bauweisen und veränderte Woh-
nungseinrichtungen auf den Verlauf eines Brandes haben 
und wie ventilationsbedingte und auf Luftzutritt wartende 
Brände auftreten, die das Risiko des Eintritts vollbrandaus-
lösender Brandphänomene erhöhen. Seine Tätigkeit als 
aktiver Feuerwehrmann und „Technischer Fachberater 
Feuerwehr“ ließen erkennen, dass er seine Sachverständi-
gentätigkeit und verschiedentlichen Lehrtätigkeiten sowie 
sein Wirken als Buchautor mit einem umfassenden prakti-
schen Know-how zu verbinden vermag.

Der gedanklichen Vorbereitung und Einstimmung auf die am 
Nachmittag des 13. 1. 2016 geplante Exkursion zum Dom-
quartier in Salzburg diente der am Vormittag dieses Tages 
gehaltene Vortrag von Dipl.-Ing. Dr. Michael BALAK, allge-
mein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständi-
ger für Hochbau, Wien. Er referierte zu den Themen Sanie-
rungsziele, Begriffsdefinitionen, nachträgliche Abdichtungen 
und Entfeuchtung sowie Sanierung von denkmalgeschütz-
ten Putzfassaden. Seine analytischen und anhand von zahl-
reichen Beispielen auch bildlich untermalten Ausführungen 
brachten einen umfassenden Einblick in die Thematik.

Ein Erlebnis war zweifellos der Besuch des Domquartiers 
in Salzburg. Viele „bauliche Erkenntnisse“, gepaart mit 
„erbaulichen Eindrücken“, begeisterten die Teilnehmer, 
werden für die Besucher doch auf 15.000 m2 anhand von 
200 Exponaten 1300 Jahre Herrschafts-, Kunst- und Kir-
chengeschichte erlebbar, eingebettet in die Architektur der 
ehemals fürsterzbischöflichen Residenzstadt Salzburg. 
Die exzellenten, fachkundigen Führungen vertieften die 
Eindrücke nachhaltig.

Am Donnerstag, dem 14. 1. 2016, vermittelte Dipl.-Ing. 
Sandra BAUERNFEIND, MRICS, Geschäftsführerin der 
EHL Immobilienmanagement GmbH, Wien, und allgemein 

beeidete und gerichtlich zertifizierte Sachverständige, ei-
nen Einblick in die vielfältigen Anforderungen an eine aus-
sagekräftige Marktanalyse als sichere Basis von Machbar-
keitsstudien, zur Bestimmung der Wettbewerbsposition in 
verschiedensten Situationen (wie zB Projektentwicklung, 
Vermarktungsstrategien), zur Darstellung des Immobilien-
markts für bestimmte Regionen etc, nicht zuletzt auch als 
Basis der Marktwertermittlung.

Wiederum einem technischen Thema widmete sich der 
Vortrag „Die Grenzen des Holzhochhauses“. Architekt 
Dipl.-Ing. Oliver STERL, Partner und Geschäftsführer der 
Architekten ZT-GesmbH RLP, Rüdiger Lainer+Partner, 
Wien, berichtete über die Herausforderungen bei der Pla-
nung und Errichtung von Holzhochhäusern anhand des 
Projekts „HoHoWien“, das mit seinen 24 Etagen zurzeit 
das höchste Gebäude seiner Art weltweit ist. Der Turm 
bildet ein integratives Element im neuen Wiener Stadtteil 
„Seestadt Aspern“ und soll 2018 fertiggestellt sein. Einen 
Kernpunkt seiner Erläuterungen bildete die Darstellung 
der Holzhybrid-Bauweise des Objekts (aussteifende Be-
tonkerne und angedockte Holzbaukonstruktionen). Holz, 
so meinte der Vortragende, sei in Österreich „extrem ver-
fügbar“ (6 Mio m3 Holz/Jahr würden nicht benützt) und bie-
te sich daher als Baustoff geradezu an.

Die Abschlussveranstaltung am Freitag, dem 15. 1. 2016, 
gestaltete Architekt Dipl.-Ing. Klaus DREIER, allgemein 
beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger 
für Bauwesen, Graz, zum Thema „Baumängel – Bauschä-
den (Ursachen, Auswirkung, Haftung, Vermeidung)“. 
Unterstützt von einer ausgezeichnet aufbereiteten Vor-
tragsunterlage, in der er neben einer kompakten, für den 
„Nichtjuristen“ verständlichen Darstellung über Gewähr-
leistungs- und Schadenersatzrecht aus der Sicht des 
Bausachverständigen vier von ihm in seiner Tätigkeit für 
Gericht zu lösende Fälle präsentierte. Dabei legte er die 
fachliche und rechtliche Ausgangslage, seine sachkundi-
gen Feststellungen und die rechtliche Beurteilung durch 
das Gericht dar und schuf damit einen anschaulichen, zu-
sammenfassenden Überblick über die Fallkonstellationen.

Der Veranstaltungsbericht wäre nicht vollständig, wollte 
man nicht auch das allseits beliebte Eisstockschießen bei 
Flutlicht erwähnen und den kulinarischen Kontrapunkt zu 
diesem sportlichen Ereignis – das abendliche „Hut-Essen“ 
auf der Rossalm.

Zusammengefasst kann das 38. Bauseminar als eine 
neuerlich gelungene Veranstaltung bezeichnet werden. Ihr 
Erfolg war wiederum nicht zuletzt dem Interesse und der 
Mitarbeit der Teilnehmer ebenso zu danken wie der ausge-
zeichneten Betreuung durch die Damen des Hauptverban-
des Maria OBERMAIER und Uta MECKER, die auch für 
die Vorbereitung und den reibungslosen Ablauf der Woche 
verantwortlich zeichnen.

Auf die 39. Veranstaltung in der Zeit vom 15. bis zum 
20. 1. 2017 soll schon jetzt aufmerksam gemacht werden.

Prof. Dr Jürgen SCHILLER
Präsident des LGZ Graz i.R., Seminarleiter


